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vielleicht werden Sie über das Titelbild unseres aktuellen 
Magazins gestolpert sein und sich fragen, was es denn 
darstellen soll. Nun, es zeigt das neue Gebäude des 
Wohnungsvereins Rheine. Denn natürlich befassen wir 
uns beim Wohnungsverein nicht nur mit dem Abriss, 
dem Neubau oder der Sanierung von Wohnungen, die 
wir vermieten. Uns bewegt auch die Fragestellung, wie 
wir uns selbst weiterentwickeln können und was dazu 
notwendig ist. 

Vor diesem Hintergrund wurde in der Sitzung des 
Aufsichtsrats vom 04.10.2016 der Beschluss gefasst, 
sämtliche Betriebsteile des Wohnungsvereins unter 
einem Dach zusammen zu ziehen.  Auf einer Fläche  
von insgesamt 11.000 qm entsteht dazu an der  
Leugermannstraße im Gewerbegebiet Rheine R das 
entsprechende Gebäude – unser Firmensitz für die 
Zukunft. Es wird auch unseren Servicebetrieb beher-
bergen. Alle Büros werden hier barrierefrei zu errei- 
chen sein. Für ältere Mieter, die den Weg zu unserem 
neuen Zuhause dennoch scheuen, werden wir zudem 
ein Servicebüro im Bereich Rheine Dorenkamp unter-
halten.   

Sehr gute Neuigkeiten gibt es auch zu unseren Bau- 
plänen im Quartier Parkstraße/ Ferdinandstraße/
Richardstraße zu berichten. Hier hatte es bei der 
Bewertung von Erbbaugrundstücken zuletzt ein  
paar Kontroversen mit der Stadt Rheine gegeben. 
 
 

Inzwischen konnte allerdings eine Einigung über das zu 
verwendende Verfahren erzielt werden, und auch der 
Rat der Stadt Rheine hat dem in seiner Sitzung vom 
27. 09. 2016 nun zugestimmt. Der Weg ist frei. Wir 
rechnen daher mit der Erteilung des Baurechts für 
Herbst 2017.

Erfreulich ist auch die Bestätigung meines nebenamt- 
lichen Kollegen, Herrn Hubert Scharlau, als  Vorstand 
des  Wohnungsvereins. Er wird sein  Amt lt. Beschluss 
des Aufsichtsrats weitere zwei Jahre bis zum 
31. 12. 2018 fortführen. Für die Bereitschaft dazu bin  
ich meinem alten und neuen Kollegen sehr dankbar. 
 Unserem Aufsichtsrat gratuliere ich zu einer wirklich 
guten Entscheidung. 

Beides lässt mich mit viel Zuversicht auf die Zukunft 
des Wohnungsvereins blicken. Ich freue mich auf die 
anstehenden Projekte, Planungen und Entscheidungen. 
Wir werden sie gemeinsam zum Wohle der Genossen-
schaft angehen.   

Ihnen und Ihren Familien wünsche ich eine wunder-
schöne Adventszeit, geruhsame Weihnachtstage und 
einen richtig guten Start ins neue Jahr

Ihr 

 
 
Ludger Hellkuhl

EditorialEditorial
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Liebe Leserinnen & Leser,

Auch in diesem Jahr gab’s wieder ein Fest auf dem Pfarrer-Berg-
mannshoff-Platz. Ein Fest für die Kinder. Organisier t von der IG 
Dutum-Dorenkamp war dieses Mal sogar ein Flohmarkt mit dabei. 

Platz war genug. Denn zwischen Edeka und Aldi standen die 
kompletten Parkflächen zur Verfügung.  Ab 8:00 Uhr wurden die 
60 Stände aufgebaut, bevor dann zwischen 10:00 und 15:00 Uhr 
gehandelt und gefeilscht werden konnte.

Schnell wurde morgens auch die Bühne vom Jugend- und Familien- 
dienst e.V. noch aufgebaut, so dass pünktlich um 12:00 Uhr das 
eigentliche Kinderfest starten konnte. Eröffnet wurde es vom stell-
vertretenden Bürgermeister Udo Bonk, der zur Freude der Kinder 
noch einen ganzen Korb voll Süßigkeiten mitgebracht hatte.  
Klar, dass die Abnehmer dafür schnell gefunden waren. 

Danach konnte dann auch das bunte Bühnenprogramm endlich 
beginnen. Reihum traten die Kinder der Edith Stein Schule, der 
Stadtgarde/Kindergarde, des ETuS Rheine, Neubürger Rheine e.V. 
und des TanzSportClubs Rheine 2002 e.V. auf die Bühne. Den Ab-
schluss machte das Theater Klitzeklein mit  Marliese von Burchard. 
Eine tolle Show.

Bastelangebote der Kindergärten und Kettenkarussells, betreut vom 
Schützenverein Dorenkamp sowie eine Hüpfburg von den Malte-
sern ließen erst gar keine Langweile aufkommen. Für das leibliche 
Wohl sorgten die Messdiener der Gemeinde und der ETuS Rheine.

Ein Fest für die Kinder. Und was für eines. Der Vorsitzende der 
IG, Herr Reinhard Hundrup konnte deshalb nicht umhin, auch 
die Ehrenamtsarbeit noch einmal zu würdigen. Ohne die fleißigen 
Helfer im Hintergrund hätten die Kinder nicht diesen Spaß gehabt. 
Hoffentlich sind auch im nächsten Jahr wieder viele mit dabei.

Besonders gefreut haben wir uns auch über die Förderung des 
tollen Projekts mit Hilfe des  Verfügungsfonds „Soziale Stadt  
Dorenkamp“. Vielen Dank!

www.ig-dutum-dorenkamp.de

Was für ein Fest!
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Neues von unseren Bauprojekten:

BLÜHT,  WÄCHST &   GEDEIHT
Was sich an der Darbrookstraße / Mittelstraße so 
tut – darüber hatten wir ja bereits in unserer letzten 
Mietermagazinausgabe berichtet. Hier schulter t der 
Wohnungsverein Rheine ein Neubauprojekt, das es in 
sich hat. Und: das Projekt läuft. Inzwischen liegen uns  
die Förderbescheide des Landes NRW vor. Das Beson-
dere daran: aufgrund der Gebietskulisse Soziale Stadt 
werden die Fördermittel des Landes nicht auf  
das Kontingent angerechnet, das dem Kreis Steinfurt  
zur Wohnungsbauförderung zusteht. Und das heißt 
konkret: Mittel von über 4,7 Mio. Euro stehen dem  
Kreis Steinfurt (der Stadt Rheine) zusätzlich zur  Ver- 
fügung. Ein schöner Erfolg, der allen Beteiligten weiter-
hilft. Das Projekt kommt gut voran: die ersten beiden 
Häuser an der Darbrookstraße 12 und 14 konnten  
zum 01.07. sowie zum 01.11.2016 bereits bezogen  
werden. Das Gebäude Nummer 16 dürfte zum 
04.04.2017 so weit sein. 

Servicebetrieb ist gut aufgestellt

Ein internes Ergebnis unseres Neubauprogramms ist 
die Erkenntnis, dass der Wohnungsverein sehr gut mit 
anderen Bauunternehmen am Markt konkurrieren kann. 
Viele Baumaßnahmen übernimmt unser Servicebetrieb 
bekanntlich selbst. Die bauliche Qualität ist immer hoch. 
Der Umfang unseres Bauprogramms machte es dieses 
Mal jedoch notwendig, Maßnahmen auch auszuschrei-
ben und an Dritte zu vergeben. Die dabei vorgelegten 
Kostenkalkulationen resp. Angebote zeigten im Vergleich: 
auch wirtschaftlich betrachtet kann sich unser Service-
betrieb durchaus sehen lassen. 

Nach Abschluss der Arbeiten wird man sehen, wie die 
Qualität der Arbeiten im Vergleich zu bewerten ist. 
Was die Sanierung von Gebäuden anbelangt, liegen 
Ergebnisse dieser Art aus dem Sommer 2016 bereits 
vor. Sie zeigen eindrucksvoll, dass die Güte der Arbeits-
leistungen ebenso stimmt wie ihre Kosten. Und: unsere 
eigenen Handwerker sind im Bereich Sanierung und 
Modernisierung wesentlich schneller unterwegs. Die 
Arbeiten werden zügiger erledigt.  

Was sich sonst tut

Im Oktober 2016 haben wir mit einem Neubauprojekt 
an der Hauenhorster Str. 72, Ecke Hänselweg begonnen. 
Erwähnenswert hier : es werden neben den klassischen 
2 - und 3 - Zimmerwohnungen auch erstmalig wieder 
vier 4 - Zimmerwohnungen entstehen – mit einer  
ansehnlichen Größe von je 92 qm Wohnfläche. Die 
Miete dieser öffentlich geförderten Wohnungen wird 
4,65 € je qm Wohnfläche und die Miete für die frei- 
finanzierten kleinen Wohnungen 7,10 € je qm Wohn- 
fläche betragen.

Für die Überplanung der Außenanlagen an der  
Hammersenstr.  7 - 19 und an der Mittelstraße 36 - 38 
liegt der Förderbescheid der Stadt Rheine inzwischen 
ebenfalls vor. Dabei geht es insgesamt um die  Verbes- 
serung des Wohnumfeldes im Zusammenhang mit  
Hof- und Freiflächen. Diese Mittel werden anteilmäßig 
vom Bund, Land und der Stadt Rheine getragen. 

Insgesamt ein arbeitsreiches, aber doch erfolgreiches 
Jahr.  Es bleibt viel los beim Wohnungsverein. 

Schlüsselübergabe Fertige Bauabschnitte: Darbrookstraße 12 und 14 Die Darbrookstraße 16

Ausblick auf 2017  
und später 

Es wird 2017 weitergehen „wie gehabt“.  
Wir werden im Bereich Neubau und  
Sanierung weiter mit Volldampf zu Werke  
gehen. 

Mit der Erschließung der Grundstücke  
an der Breiten Straße werden wir im  
Sommer 2017 beginnen. Für die Hoch- 
bauplanung sind bereits zwei Architektur- 
büros engagiert worden. 

Eine große Sanierungsmaßnahme steht  
bei der Liegenschaft Mittelstraße 70 - 72  
an. Wenn möglich werden wir damit im  
Januar 2017 beginnen. 

Erwähnenswert ist neben anderem  
schließlich die Überplanung der Außen- 
anlagen am Hirschberger Weg / Walden- 
burgerweg. Hier sollen vor allem die  
PKW- und die Müll-Stellplätze neu  
organisier t werden. Wir erhoffen uns  
auch davon mehr  Wohnqualität für die  
Bewohner. 

04 05

AUSBLICK

Fo
to

s: 
©

 W
V 

Rh
ein

e

Schlüsselübergabe Fertige Bauabschnitte: Darbrookstraße 12 und 14 Die Darbrookstraße 16

04

Fo
to

s: 
©

 W
V 

Rh
ein

e

Ausblick auf 2017  
und später 

Es wird 2017 weitergehen „wie gehabt“.  
Wir werden im Bereich Neubau und  
Sanierung weiter mit Volldampf zu Werke  
gehen. 

Mit der Erschließung der Grundstücke  
an der Breiten Straße werden wir im  
Sommer 2017 beginnen. Für die Hoch- 
bauplanung sind bereits zwei Architektur- 
büros engagiert worden. 

Eine große Sanierungsmaßnahme steht  
bei der Liegenschaft Mittelstraße 70 - 72  
an. Wenn möglich werden wir damit im  
Januar 2017 beginnen. 

Erwähnenswert ist neben anderem  
schließlich die Überplanung der Außen- 
anlagen am Hirschberger Weg / Walden- 
burgerweg. Hier sollen vor allem die  
PKW- und die Müll-Stellplätze neu  
organisier t werden. Wir erhoffen uns  
auch davon mehr  Wohnqualität für die  
Bewohner. 



Der passende Rahmen: das „Haus Wohnungsverein“

Die Räumlichkeiten des „Haus Wohnungsverein“ können  
von unseren Mietern und Mitgliedern, aber auch von  
nicht der Genossenschaft angehörenden Interessenten  
für private Anlässe oder Seminare angemietet werden.  
Unseren Mietern und Mitgliedern stellen wir die Räume  
zum  Vorzugspreis zur Verfügung.

ANMIETUNG FÜR PRIVATE ANLÄSSE

Raummiete je Tag

Schankraum & Kaminzimmer 100 €  
bis 40 Pers. (80 € für Mitglieder)

Obergeschoss 100 €  

bis 80 Pers. (80 € für Mitglieder)

Reinigung  40 € 
pauschal 

Betriebskosten 30 € 
pauschal

Kaution 200 €

Bei genossenschaftsinternen Veranstaltungen (Nachbarschaftsfeste, etc.) werden 

nur die Reinigungs- und Betriebskostenpauschale berechnet.

ANMIETUNG FÜR SEMINARE

Raummiete pauschal bis 4 Std. ganztägig

Schankraum & Kaminzimmer 50 € 100 €  
bis 30 Pers. 

Obergeschoss 50 € 100 € 

bis 60 Pers. 

Reinigung 12 € 24 € 
pauschal 

Betriebskosten 15 € 30 € 
pauschal

Kaution entfällt

Alle Prese sind Bruttopreise, inkl. 19 % Ust.

Veranstaltungen

Seminar, Geburtstag  
oder Taufe
Seminar, Geburtstag  
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Seminar, Geburtstag  Kaffee & Kuchen im „Haus Wohnungsverein“

Nach Kaffee duftet es regelmäßig montags ab 14.30 Uhr im 
„Haus Wohnungsverein“. Dann wird das Kaminzimmer für 
einen gemütlichen Nachmittag bei Kaffee & Kuchen herge-
richtet. Auf ein Programm wird bewusst verzichtet. Im Mit-
telpunkt steht die gemeinsame Unterhaltung, es wird eifrig 
gequatscht, geklönt, getratscht, so dass die Teilnehmer immer 
„auf dem Laufenden“ sind. Alle Mieter und Mitglieder sind 
jederzeit herzlich willkommen!  Wer Lust hat, schaut einfach 
zum Reinschnuppern vorbei. 

Termin:  Montag, 14.30 Uhr 
Ort:  Haus Wohnungsverein, Kaminzimmer 
Service:  Frau Menke - Strickerschmidt, Frau De Kruif 
Kosten:  3,50 € / Pers. für Kaffee & 1 Stk. Kuchen 
Anmeldung: nicht erforderlich

Reingeschnuppert … 
Haben Sie Lust auf ein Tässchen Kaffee?  
Dann kommen Sie zu uns!

Klönen, Plaudern,  
Quatschen

Stress bewältigen durch Achtsamkeit

Zeiten spürbarer Schnelllebigkeit verstärken den Wunsch 
nach Beständigkeit, Ruhe und Orientierung. Es wird zuneh-
mend herausfordernd, mit dem Tempo der Veränderungen 
im beruflichen und privaten Umfeld Schritt zu halten.

Die MBSR-Lehrerin für Achtsamkeit und Stressbewältigung 
Brigitte Kettelhack bietet einen Kursus zu dem Thema an 
und begibt sich mit den Teilnehmern auf dem Weg, die  
Praxis der Achtsamkeit für sich zu entdecken und in ihr  
Leben aufzunehmen. So schaffen sich die Teilnehmer Raum 
für mehr Gelassenheit, Ruhe und Zufriedenheit mit sich 
selbst und im Umgang mit anderen.

Nachgefragt … 
Bei Interesse nehmen Sie gerne direkt unter  
0 59 71 / 12 733 oder info@achtsamkeit-rheine.de  
Kontakt mit Frau Kettelhack auf.

Ruhe  
f inden

Doppelkopf, Rommé & Skat im „Haus Wohnungsverein“

Donnerstags wird im „Haus Wohnungsverein“ Karten 
gespielt! Ab 17.30 Uhr treffen sich alle Mieter und Mit- 
glieder, die Freude an Rommé, Skat oder Doppelkopf haben. 
In der großen Runde lassen sich schnell Mitspieler finden. 
Karl-Heinz Schäfer unterstützt die Gruppe ehrenamtlich  
und sorgt für einen reibungslosen Ablauf. Weitere Mieter 
und Mitglieder sind jederzeit herzlich willkommen! 

Termin:   Donnerstag, 17.30 Uhr 
Ort:  Haus Wohnungsverein, Erdgeschoss 
Leitung:  Herr Schäfer 
Kosten:  kostenlos, Getränkepreis 1 Euro 
Anmeldung: nicht erforderlich

Mitgespielt … 
Haben Sie Lust, dabei zu sein? Dann schauen Sie  
einfach mal rein!

Spielfreude  
miteinander teilen

Gemeinsam  
fit bleiben

Fröhliche Gymnastik für Senioren

Die Gymnastik beginnt mit einer kurzen Aufwärmphase nach 
Musik, dann sorgen kleine Handgeräte wie Reissäckchen,  
Bälle, Stäbe oder Hanteln für Abwechselung. Die Übungen 
erfolgen im Stand und sitzend im Stuhlkreis. Ein gemütliches, 
selbst organisiertes Kaffeetrinken rundet den Kurs ab.

Termin:   Mittwoch, 14.30 - 15.30 Uhr, 
  anschließend gemütliches Kaffeetrinken 
Ort:   Haus Wohnungsverein, Obergeschoss 
Ltg. Gymnastik: Frau Dagmar Fleddermann 
Service:   Frau Menke - Strickerschmidt, Frau De Kruif 
Kosten:   25,- € für 10 Termine 
Anmeldung:  nicht erforderlich

Nachgefragt … 
Der Einstieg in die Gruppe ist jederzeit möglich, eine 
Gymnastik-Schnupperstunde ist kostenlos. Interesse  
geweckt? Für Fragen steht Ihnen unser Team im „Haus 
Wohnungsverein“ montags von 13.00 bis 18.00 Uhr, 
dienstags von 13.00 bis 17.00 Uhr und freitags von  
8.00 bis 11.00 Uhr unter 0 59 71 / 803 20 44 oder  
fredi.menke@osnanet.de zur  Verfügung.

Ihre Ideen für das „Haus Wohnungsverein“

Haben Sie ein Talent, das Sie anderen beibringen können? 
Möchten Sie in Gesellschaft einer Tätigkeit nachgehen und 
haben Lust, dazu eine Gruppe ins Leben zu rufen? Dann  
sind Sie im „Haus Wohnungsverein“ richtig, denn es bietet 
Platz für viele Ideen!

Ob gemeinsames Backen und Kochen, ein BINGO- 
Nachmittag, eine Plattdeutsch-Klön-Stunde, Vorlesen für 
Erwachsene, ein Film- oder Spieleabend, gemeinsames 
Handarbeiten, Basteln, Singen oder das Organisieren von 
Nachbarschaftsfesten – es gibt viele Vorschläge, aber es 
braucht Menschen, die Sie umsetzen!

Mitgedacht und mitgemacht … 
Wenn Sie Lust und Zeit haben, sich im „Haus  
Wohnungsverein“ für Mitglieder unserer Genossen- 
schaft zu engagieren, melden Sie sich bei unserem 
Team im „Haus Wohnungsverein“ montags von 
13.00 bis 18.00 Uhr, dienstags von 13.00 bis 17.00 
Uhr und freitags von 8.00 bis 11.00 Uhr unter 
0 59 71 / 803 20 44 oder fredi.menke@osnanet.de.

Mitglieder engagieren  
sich für Mitglieder

Geselliger Nachmittag im „Haus Wohnungsverein“

An jedem vierten Dienstag im Monat findet ein geselliges 
Beisammensein für Mitglieder unserer Genossenschaft im 
„Haus Wohnungsverein“ statt. Der Nachmittag beginnt mit 
einem gemütlichen Kaffeetrinken mit Gelegenheit zum  
Klönen. Hin und wieder wird ein kleines Programm vorbe-
reitet. Ob gemeinsames Singen, Basteln oder Geschichten 
vorlesen, es ist für jedermann etwas dabei! Alle Mieter und 
Mitglieder sind herzlich willkommen! 

Termin:   4. Dienstag   / Monat, 14.30 Uhr 
Ort:  Haus Wohnungsverein, Kaminzimmer 
Leitung:  Frau Heitmann 
Kosten:  freiwilliger Beitrag für Kaffee & Kuchen 
Anmeldung: nicht erforderlich

Dazugesellt … 
Fühlen Sie sich auch angesprochen? Dann schauen  
Sie rein, das Angebot ist für jedermann offen! 

Gemeinschaft  
leben
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Wie so oft haben auch in diesem Fall unter  
anderem die alten Römer ihre Finger im Spiel.  
Sie kannten bereits den Brauch, sich gegenseitig 
Gaben zum Jahreswechsel zu überreichen.  
Das sollte ihnen Glück und Gesundheit im neuen  
Lebensabschnitt bringen und die Familie beschüt- 
zen. Über die Jahrhunderte vermischten sich in  
unserem Kulturkreis christlicher Glaube und  
römische Traditionen. So rutschte der Termin  
vom Ende des Jahres schließlich auf die Zeit um 
Christi Geburt. Die Geste des Schenkens speziell 
am 24. Dezember, wie wir sie heute kennen, geht 
letztendlich auf Martin Luther zurück.

Reformator versus Nikolaus

Bekanntlich war Luther mit vielem, was in der 
katholischen Kirche seiner Zeit passierte, nicht ein-
verstanden. So störte ihn auch eine übertriebene 
Heiligenverehrung. Besonders maßlos und abwegig 
empfand er sie im Falle des Heiligen Nikolaus, den 

man seit dem Mittelalter verehrte und glorifizierte. 
Die Kinderbescherung am Nikolausabend ging auf 
eine uralte Legende zurück: Ein völlig verarmter 
Mann konnte seine drei Töchter nicht verheiraten, 
da ihm die Mitgift für sie fehlte. In seiner Verzweif-
lung beschloss er, sie zu Prostituierten zu machen. 
Nikolaus hörte davon und entschied zu helfen. Un-
erkannt warf er nachts Gold und Geld aus seinem 
Vermögen in das Haus des Vaters und bewahrte 
so die drei Mädchen vor ihrem sündigen Schicksal. 
Diese Heiligenerzählung legte den Grundstein für 
das Schenken „im Geheimen“, das noch heute am 
Nikolaustag praktiziert wird, wenn wir Stiefel und 
Schuhe der Kinder über Nacht mit Süßigkeiten 
und Überraschungen füllen. In den Niederlanden 
ist das Fest des Heiligen Nikolaus nach wie vor der 
wichtigste Feiertag, an dem vor allem die Kleinen 
üppig beschenkt werden. Hierzulande aber hat sich 
Luther durchgesetzt. Er verlegte den Brauch des 
Schenkens auf den 24. Dezember und führte bei 
den Protestanten das Christkind ein.

Geschenke und Rollenklischees

Das Schenken zu Weihnachten in der Form, wie 
wir es heute kennen, also mit Kerzen am festlich 
geschmückten Baum und jeder Menge Gaben 
darunter, gibt es erst seit dem 18. Jahrhundert. 
Zu dieser Zeit wurde allerdings noch streng nach 
Geschlechtern getrennt geschenkt. Das heißt prak-
tisch: Kinder fanden das unterm Baum wieder, was 
sie auf ihr späteres Leben vorbereiten sollte. Für 
Mädchen gab es Puppenstuben mit Waschzubern, 
Spielzeugküchen oder kleine Nähmaschinen, um 
sie auf ihre Rolle als Mutter und Hausfrau vorzu-
bereiten. Jungs wurden mit Zinnsoldaten, Stecken-
pferd oder Säbel bedacht, wenn die Eltern sie auf 
eine Karriere beim Militär vorbereiten wollten. 

Mit der Zunahme technischer Errungenschaften 
kamen auch Spielzeugeisenbahnen immer mehr 
in Mode, der absolute Geschenke-Hit jedoch war 
eine Taschenuhr – galt sie doch als das typische 
Sinnbild für Disziplin. Dieses „kontrollier te“  
Schenken ist heute weitestgehend verloren 
ge-gangen. Zumindest drängt sich dieser Eindruck 
dann auf, wenn man sieht, was in den Wochen  
vor Weihnachten so alles hübsch und bunt ver-
packt aus den Geschäften herausgetragen und 
nach Hause verfrachtet wird. Was uns zu einem 
weiteren Aspekt des Schenkens führt: 

Schenken als Statussymbol

Wie so vieles hat auch das Schenken zwei Seiten. 
Zum einen ist da der Beschenkte, der sich freut, 
dass an ihn gedacht wurde. Zum anderen aber 
auch der Schenkende. Jedes Präsent erzählt auch 
etwas über ihn. Zeigt, wer er ist. Hat er sich Ge-
danken gemacht? Hat er Wünsche berücksichtigt 
oder schlicht ignoriert? Und vor allem: was hat 
ihn das Ganze gekostet? Über den betriebenen 
Aufwand kann ein Geschenk also schnell auch 
zum Statussymbol werden. Es kann zum Protzen 
verwendet werden und helfen, den eigenen  
Wohlstand vorzuführen. 

Doch Vorsicht: so eine Geschenkeschlacht kann 
auch mal in den Bankrott führen. Das wussten 
bereits die Nordamerikanischen Indianer. Bei ihrem 
„Fest des Schenkens“, dem Potlatch, ging es darum, 
die Nachbarn durch besonders wertvolle, erle-
sene Gaben zu überbieten und auf diese Weise 
das eigene Ansehen zu festigen. Besonders eifrige 
Stämme warfen dazu sogar Ihre Wintervorräte in 
die Waagschale und ruinierten sich dabei völlig. 

Woraus man vielleicht schlussfolgern darf, dass  
es beim Schenken insbesondere auf Sorgfalt  
und Augenmaß ankommt. Und: schon immer 
angekommen ist. 
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Ganz so alt ist das Käsefondue noch nicht.  Als Fertigprodukt ist 
es in der Schweiz erst 1955 auf den Markt gebracht worden, 
war dann aber auch schnell sehr beliebt. Eine Werbekampagne 
aus den 70er und 80er Jahren bringt unter dem abgekürzten 
Motto „figugegl“ auf den Punkt, warum das so ist: „fondue isch 
guet und git e gueti luune“ – Fondue ist gut und macht gute 
Laune. Und tatsächlich: richtig gemacht schmeckt ein Käsefon-
due einfach fantastisch. Und richtig zelebriert ist es zudem wie 
gemacht für gesellige Stunden – zu Weihnachten zum Beispiel. 
Gerade wenn es draußen dann auch noch kalt ist, geht es drin-
nen am Fondue umso wärmer zu. 

Mit Spaß am Tisch
Gesellig ist das Käsefondueessen schon deshalb, weil es mit 
Aktivitäten verbunden ist. Man sitzt gemeinsam um einen Topf 
mit geschmolzenem Käse herum, der mit einer kleinen Flamme 
von unten erwärmt wird, spießt kleine Baguette-Stückchen auf, 
taucht sie in den Käse und isst sie. Dabei muss beständig von 
allen gemeinsam im Topf herumgerührt werden, da sonst der 

Käse seine cremige Konsistenz verliert, und dazu wiederum 
bedarf es einer gewissen Routine, denn manchmal löst sich  
das Baguette und verschwindet auf Nimmerwiedersehen in  
der Käsesuppe. Klar, dass dies mit abnehmender Nüchternheit 
umso wahrscheinlicher wird.  
 
Um das Spielchen noch unterhaltsamer zu gestalten und den 
Reiz des Essens zu erhöhen, ist es in der Schweiz vielerorts 
Sitte, dass, wem dieses typische Missgeschick passiert, sofort 
ein Lied anzustimmen, eine Runde auszugeben oder ähnlich 
schwerwiegende Aufgaben zu bewältigen hat. Ohnehin wird 
beim Käsefondue gern mal ein Schnaps mehr getrunken. Für 
die Verdauung, versteht sich.  Als Begleitgetränk eignet sich an-
sonsten ein trockener  Weißwein oder auch Schwarzer Tee.  

UNSER TIPP: 

In ein hochwertiges Fondue-Set investieren. Die 
benötigten Töpfe nennen sich Caquelons.  Am besten 
sind sie aus Gusseisen,  Ton oder Keramik, da diese 
Materialien sich nicht allzu schnell und stark erhitzen 
und die Wärme lange speichern. 

Ein Käsefondue muss nicht pur genossen 
werden.  Versuchen Sie einen Salat, Oliven, 
Peperoni,  Tomaten,  Weintrauben oder 
Schinken dazu – ganz nach Geschmack.
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Grundrezept Käsefondue  

(4 Personen)750gr. Schweizer Käse, geraspelt 

(verschiedene Sorten) 
240ml trockenen Weißwein

1 El Speisestärke1 Knoblauchzehe1 Schnapsgläschen Kirschwasser

Zum Würzen:  
Pfeffer, Paprika, Muskat
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Greifen Sie ruhig auch zu etwas mehr Käse, wenn gute Esser 
mit am Tisch sitzen.  Werden zum Fondue Beilagen gereicht, ist 
das allerdings nicht nötig.

In nicht wenigen Schweizer Restaurants werden übrigens mitt-
lerweile auch Käsefondues „mit Zusatzgeschmack“ angeboten. 
Sie werden dann zum Beispiel mit unterschiedlichen Kräutern 
angereichert oder mit Hilfe von Tomatenmark oder Curry  
aromatisier t. Ebenfalls beliebt: die Brotstücke mit Schinken  
umwickeln und dann erst ins Käsefondue eintauchen. Das  
Programm für Fortgeschrittene!  

Die Zubereitung
•  Den Schmelztopf (Caquelon) mit der Knoblauchzehe  
 ausreiben.

•  Den geraspelten Käse,  Wein und Speisestärke in den  
 Topf geben. Auf mittlerer Stufe erhitzen, dabei gelegent- 
 lich rühren, bis der Käse schmilzt. 

•  Kirschwasser zugeben und nach Geschmack würzen. 

•  Unter ständigem Rühren leicht köcheln lassen bis eine  
 schöne, cremige Masse entsteht.

Auf Qualität achten
Einen echten Unterschied macht es allerdings, ob beim Käse-
fondue zum Fertigprodukt gegriffen oder selbst Hand angelegt 
wird, denn auf die Qualität des Käses kommt es an. Deshalb 
lieber den Käse frisch an der Theke kaufen.  Welcher es sein soll, 
ist dem individuellen Belieben freigestellt, auch in der Schweiz 
variiert das von Region zu Region.  Wie würzig es sein soll, ist 
bei der  Wahl letztlich das entscheidende Kriterium. Eine popu-
läre und typische Mischung besteht aus jeweils einem Drittel 
Appenzeller, Emmentaler und Gruyère.  

Bei der Zubereitung sollte auf ein paar Dinge geachtet  
werden, damit das Fondue auch wirklich perfekt gelingt: 

1.) Den Käse vor dem Einschmelzen so fein wie möglich 
reiben. So kann er viel schneller schmelzen und sich viel besser 
mit dem  Wein verbinden. 

2.) Der verwendete  Wein sollte trocken sein und über eine 
gut ausgeprägte Säure verfügen, denn diese sorgt dafür, dass  
der Käse cremig bleibt. Möglich sind zum Beispiel folgende  
Rebsorten: Riesling, Grüner Veltliner oder Sauvignon Blanc. 

3.) Die Käseraspeln am besten nach und nach in den 
vorab erhitzten Wein einrühren. Und besonders wichtig: Nicht 
aufhören mit dem ruhigen und stetigen Rühren. Denn nur so 
erhält der Käse beim Einschmelzen die richtige Konsistenz und 
eventuelle Klümpchen verschwinden.   

!
Woher das Käsefondue letztlich stammt, ist nicht geklärt. Die Schweiz erhebt Anspruch auf den Ursprung, aber auch das 
Savoyen in Frankreich. Klar ist: irgendwo aus den Alpen.  Aber in der Schweiz gilt es zudem als Nationalgericht. Zu Weihnachten  
ist es eine sehr gesellige Alternative zu dem, was sonst so auf den Tisch kommt.   

Ist doch Käse – oder?    

ä

Zu Weihnachten Fondue:
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Ein Tipp: Das Lösungswort benutzt man nicht nur zu Weihnachten.

Füllen Sie die Kästchen  
in Pfeilrichtung aus  
und finden sie so das  
Lösungswort.

Rätselhaft
Ein Sudoku beinhaltet neun große 
Quadrate, die in neun kleinere 
unterteilt sind und jeweils eine Zahl 
von eins bis neun enthalten können. 

Innerhalb eines großen Qua drates 
darf jede Zahl nur einmal vor - 
kommen. Dies gilt auch für jede 
Zeile und jede Spalte. 

Finden Sie heraus welche Zahl  
an welche Stelle kommt.

Fo
to

: ©
 iS

to
ck

.co
m

 /m
ey

ra
ss

15

Im Juristendeutsch ist der „gemeine“ Einbruchdiebstahl 
etwa so definiert: unberechtigte dritte Person verschafft 
sich gewaltsam Zutritt zu fremden Wohnungen durch 
Einbrechen, Einsteigen oder Eindringen. Und das kommt 
in der Praxis ziemlich oft vor.   

Fachleute glauben, dass nur ein Mix aus Prävention und 
Versicherungsschutz zu einem guten Gefühl der Sicher-
heit beitragen kann. Dazu, genug getan zu haben für den 
eigenen Schutz. Die Schlösser an Fenstern und Türen 
müssen stimmen, aber auch die Entschädigungsvorsorge 
für den Fall der Fälle. Denn wenn Fernseher, Notebook 
und andere Wertsachen auf einmal fehlen, wie sollen  
sie ersetzt werden und wer soll das bezahlen?   

Hausratversicherung:

Hinweise für einen

Alle paar Minuten wird in Deutschland eingebrochen, und der Schaden, er ist enorm. Eine Hausratversicherung 
soll verhindern, dass man auf den hohen Kosten, die so ein Einbruch verursachen kann, schlicht sitzenbleibt. 
Doch dazu sind ein paar Dinge zu beachten.      

wirksamen Schutz          
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* HINWEISE UNTER: 
  http://www.polizei-beratung.de/medienangebot/medienangebot-details/detail/107.html 
* HINWEISE UNTER: 
  http://www.polizei-beratung.de/medienangebot/medienangebot-details/detail/107.html 
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Kosten der Wiederbeschaffung abwälzen

Mit einer Hausratversicherung ist man auf der sicheren 
Seite. Sie ersetzt nicht nur entwendete Gegenstände, 
sondern auch zerstörte (Vandalismus). Angesetzt wird 
dazu allerdings nicht der Neuwert der gestohlenen 
Sachen, sondern nur ihr Wiederbeschaffungswert.  
Dabei handelt es sich um den Preis, welchen man  
ersatzweise für einen wir tschaftlich gleichwertigen  
Gegenstand zahlen müsste. Der liegt in der Regel  
niedriger, aber immerhin. 

Damit Sie von Ihrer Hausratversicherung etwas haben, 
wenn es darauf ankommt, sollten Sie ein paar Dinge 
beachten: 

➥ Bei Abschluss der Versicherung: Unterschätzen  
Sie nicht den Wert Ihres Hausrats. Stellt sich im  
Schadensfall heraus, dass die Versicherungssumme zu 
niedrig angesetzt war, so werden Schäden ebenfalls 
nur anteilig ersetzt. Am besten, Sie ermitteln detailliert 
den Wert Ihres Haushalts. Legen Sie eine „Wertgegen-
standsliste“ an!* 

➥ Als Alternative zur konkreten Wertermittlung 
eignen sich Wohnflächentarife. Dabei wird der Hausrat 
pauschal anhand der Quadratmeter Ihrer Wohnung 
kalkuliert. Vorteil: eine Unterversicherung ist damit 
ausgeschlossen. Nachteil: die Versicherungssumme ist 
auch die maximale Erstattungshöhe. Selbst dann, wenn 
der Schaden darüber hinausgeht.  

➥ Beachten Sie peinlich genau Ihre Pflichten im 
Schadensfall, denn sie sind Bestandteil des Vertrags.  
In jedem Fall wichtig: unmittelbar die Polizei informie-
ren. Und: das polizeiliche Protokoll zusammen mit der 
„Stehlgutliste“ möglichst bald der Versicherung zukom-
men lassen. 

Warum Polizei ? Auch deshalb, weil kein Versicherer im 
Schadensfall gern zahlt und so mancher sich querstellt. 
Zumeist geht es dann um die Frage, ob überhaupt 
eingebrochen wurde, denn die Beweispflicht liegt beim 
Versicherten. Darum Polizei.

Hinweise für einen

wirksamen Schutz          
Hinweise für einen

wirksamen Schutz          



Start frei für 
HighSpeed-Internet

Im Sommer wurden die Hausverteilanlagen im gesamten Bestand  

bereits aufgerüstet und an das leistungsstarke Unitymedia-Netz an-

geschlossen. Ab Februar folgt der zweite Schritt mit dem  Austausch 

der vorhandenen Antennendosen gegen moderne Multimedia-An-

tennendosen. Rechtzeitig 14 Tage vor Beginn der Arbeiten wird unser 

Installationspartner Elektro Blauert über Hausaushänge die genau-

en Termine bekanntgeben. WICHTIG: Der Zugang zu ihrer Wohnung 

ist an diesem Tag zwingend notwendig, damit die Funktionsfähigkeit 

der gesamten Hausverteilanlage gewährleitet werden kann. Der kos-

tenlose Austausch der Antennendosen erfolgt auch dann, wenn Sie 

keinen Vertrag für ein kostenp� ichtiges Telefon- und Internetpaket 

der Unitymedia abschließen möchten. Während der Bauphase kann 

es zu kurzen Ausfällen der Fernsehversorgung kommen. Sollten län-

ger anhaltende Störungen auftreten, rufen Sie bitte die Telecolum-

bus Störungshotline an: 030-3388 8000. Falls Sie weitere Fragen 

zur Modernisierung haben, wenden Sie sich bitte an Herrn Bandus 

von der Firma Telecolumbus unter Telefon 02102-8941678 oder 

andy.bandus@telecolumbus.de

Keine Änderungen beim Fernsehen – SAT bleibt Standard

Die vorhandene Satelliten-Versorgung ist von dieser Umrüstung NICHT 

betro� en. Ihre bisherigen Verträge für das Telefon- bzw. Internetsignal 

(auch bei anderen Anbietern) können bestehen bleiben. Allerdings ha-

Eine Kooperation von Ihrem Versorger Telecolumbus/BIG 
Medienversorgung und Unitymedia macht‘s möglich.

ben Sie nun auch die Möglichkeit Unitymedia als Anbieter für Telefon 

und Internet zu wählen.

Internet- und Telefonanschluss: Surfen mit bis zu 400 Mbit/s 

Nutzen Sie Ihre neue Multimedia-Antennendose künftig auch für Tele-

fon und schnelles Internet. Unsere Produkte sind vielfältig und passen 

sich Ihren individuellen Bedürfnissen an: Entweder als Einzellösungen 

mit Abrechnung nach Verbrauch oder als günstige Kombipakete mit 

Flatrates. Wie zum Beispiel unsere 2play Pakete mit Download-Ge-

schwindigkeiten von bis zu 400 Mbit/s und einem Telefonanschluss 

samt Flatrate ins deutsche Festnetz. Vergleichen Sie Ihren bestehenden 

DSL-Anschluss mit unseren Produktlösungen.

Anbieterwechsel leicht gemacht 

Noch an einen DSL-Anbieter gebunden? Starten Sie trotzdem sofort 

mit HighSpeed Internet bei Unitymedia! Besteht Ihr Vertrag bei Ihrem 

bisherigen Anbieter noch bis zu 12 Monate, können Sie in dieser Zeit 

bereits unser Internet beziehen. Wir bieten mit dem Wechsler-Vorteil 

interessante Möglichkeiten zum schnellen Wechsel zu unseren Produk-

ten. Sprechen Sie uns an. 

............... Austausch der Antennendosen in allen Wohnungen des Wohnungs-Vereins ab Februar 2017 ...............

Damit auch Sie das passende Produkt für Ihre individuellen 

Bedürfnisse erhalten, bietet Unitymedia Beratung der Extra-

klasse: Bei allen Fragen zu Tarifen und Produkten steht Ihnen 

während der Modernisierung unser Medienberater 

Uwe Spitzer vor Ort zur Verfügung und berät Sie gerne auch 

persönlich bei Ihnen zu Hause. 

Uwe Spitzer

Tel.: 0172-1820116

E-Mail: Uwe.Spitzer@partner.unitymedia.de

Weitere Informationen zu den Produkten von Unitymedia 

erhalten Sie auch unter www.unitymedia.de oder über den 

telefonischen Kundenservice unter 0221-46619105.

Mit individueller Beratung zum 
passenden Unitymedia-Produkt
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Landgericht Münster  
verurteilt frühere Vorstände Marx & Buller

Änderung der Hausordnung  

Das Landgericht geht davon aus, dass bei der Realisierung 
des Hofes  Wohnungsverein nicht die „Sorgfalt eines  
ordentlichen und gewissenhaften Geschäftsleiters einer  
Genossenschaft“ beachtet worden ist und die Genossen-
schaft daher Schadenersatzansprüche hat. Es wäre von den 
Vorständen, so das Gericht, zu prüfen gewesen, welche  
Nutzungsmöglichkeiten für den Hof überhaupt noch  
bestanden – dies spätestens nach dem verwaltungsgericht- 
lichen Vergleich vom 19. Mai 2010. Nach Ansicht des  
Gerichts wäre es notwendig gewesen, ein Nutzungskonzept 
zu erstellen, die Kosten vor der Umsetzung zumindest  
näherungsweise zu ermitteln und zu erwartende Ausgaben 
und Einnahmen des laufenden Betriebs zu kalkulieren.

Kein tragfähiges Konzept

Bei den Nutzungsplänen handelte es sich nicht um ein  
tragfähiges Konzept, so das Gericht – ganz abgesehen  
von der Frage, ob diese Nutzung schließlich überhaupt  
genehmigungsfähig gewesen wäre. Ein großer Teil der  
geplanten Veranstaltungen hätte nach Auffassung des 
Gerichts ebenso gut im zentral gelegenen Haus Wohnungs-
verein durchgeführt werden können. Das Gericht bestätigt 

so unsere Auffassung, wonach der Hof der Genossenschaft 
keinen Mehrwert gebracht und keinesfalls hätte realisier t 
werden dürfen.

Das Landgericht sieht beide früheren Vorstände in der 
Haftung: Herrn Marx, weil er als geschäftsführender Vorstand 
maßgeblich den Bau betrieben hat, und Herrn Buller, da er 
als nebenamtlicher Geschäftsführer bei einem so kosten-
intensiven Projekt, das zudem nicht dem Kerngeschäft des 
Wohnungsvereins zuzurechnen war, ebenfalls in der Gesamt-
verantwortung stand.

Was das Urteil  
für unsere Genossenschaft bedeutet

Die Haftung der beiden früheren Vorstände steht somit 
erstinstanzlich und dem Grunde nach fest.  Wir begrüßen  
diese Entscheidung. Sie ist der erste Schritt zur Realisierung 
von Schadensersatzforderungen durch unsere Genossen-
schaft.  Wie hoch diese auszufallen haben, hat das Land-
gericht noch nicht entschieden. Vorstand und Aufsichtsrat 
werden nun zu diesem Thema zunächst das Gespräch mit 
der eintrittspflichtigen Versicherung suchen.

Der bisherige Text unter Ziffer  VI. 
Schließen der Haus- und Kelleraußen- 
tür wurde am 10.08.2016 ersetzt durch: 
„Zum Schutz der Hausbewohner  
müssen die Haustüren geschlossen  
bleiben. Schließen Sie Keller- und 
Hoftüren nach jeder Benutzung“. Das 
allgemeine Gebot, dass jedes Gebäude 
zumindest über einen gut passierbaren 
ersten Rettungsweg verfügen muss, darf 
nicht leerlaufen.  
 
 

Die Passierbarkeit wird durch eine 
Hauseingangstür, die sich von innen 
nur durch ein besonderes Hilfsmittel 
(Schlüssel) öffnen lässt, aber erheblich 
beeinträchtigt.  Wir haben uns daher 
entschlossen über die Hausordnung 
dem Mieter keine  Verpflichtung mehr 
aufzuerlegen, dass die Haustür  
„abzuschließen bzw. verschlossen“  
sein muss.  Wir bitten um Beachtung.

Urteil gesprochen:Urteil gesprochen:

Das Urteil ist gesprochen: Am 30. August hat das Landgericht Münster in unserer Schadenssache gegen die früheren  
Vorstände des Wohnungsvereins, Reinhard Marx und Heinz Rudolf Buller, sein Urteil verkündet und festgestellt, dass  
die von unserer Genossenschaft erhobenen Schadensersatzansprüche dem Grunde nach bestehen. Streitpunkt war  
der Hof  Wohnungsverein. 

Das Urteil ist gesprochen: Am 30. August hat das Landgericht Münster in unserer Schadenssache gegen die früheren  
Vorstände des Wohnungsvereins, Reinhard Marx und Heinz Rudolf Buller, sein Urteil verkündet und festgestellt, dass  
die von unserer Genossenschaft erhobenen Schadensersatzansprüche dem Grunde nach bestehen. Streitpunkt war  
der Hof  Wohnungsverein. 
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Noch mehr Profis  
       des Wohnungsvereins
Neben dem Team der Anlagenmechaniker,  der Energie- und Gebäudetechniker 
die wir Ihnen in den vergangenen Ausgaben des Magazins bereits vorgestellt haben 
gehört auch das Team der Maurer und Fliesenleger zu den tragenden Säulen des 
Wohnungsvereins. Das Team ist mit der Durchführung von Neubauten und Sanie- 
rungen / Modernisierungen von Altbaubestand betraut. 
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Mieterjubiläen

v.l.n.r. Frau Maria Steinborn (Ausbildungsleiterin), Frau  Sonja Scholz, Herr Ludger Hellkuhl

Ausbildungsende
Im Mai 2016 hat nach 3-jähriger Ausbildung zur Immobilienkauffrau Frau Sonja  
Scholz ihre Lehrzeit beendet – und das erfolgreich. Frau Scholz wird künftig im  
Bereich der Wohnungsvermietung Frau Hildegard Lohaus unterstützen. Frau  
Isabell Becker, die hier bisher zuständig war, wechselte bereits aus betriebs- 
internen Gründen ins Rechnungswesen. 

Am 05. Juli 2016 fand im Haus Wohnungsverein bei Kaffee und Kuchen die Ehrung langjähriger Genossenschaftsmitglieder 
statt. Die Aufsichtsratsvorsitzende Britta Niehues und die beiden Vorstände Ludger Hellkuhl und Hubert Scharlau gratulierten. 
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Unsere Jubilare
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Willkommen  
im Team
In den letzten Monaten durften 
wir vier neue Mitarbeiter (davon 
drei Auszubildende) begrüßen,  
die uns tatkräftig in verschiede- 
nen Bereichen unterstützen:

1 Jonas Wolf 
 Maurer

j Niklas Heinrich  
 Immobilienkaufmann  
 (Auszubildender)

k Niklas König 
 Anlagenmechaniker  
 für Sanitär -, Heizung -  
 & Klimatechnik  
 (Auszubildender)

l Hendrik Herbering 
 Elektroniker, Fachrichtung  
 Energie- & Gebäudetechnik 
 (Auszubildender)

V.l.n.r.:  

Klaus Jürgens, Berthold Heeke, Konstatin 

Krasnov (Fliesenleger), Heinz Hembrock  

(Fliesenleger), Michael Gremme, Wladimir 

Pees, Martin Plüth, Ludwig Heemann,  

Werner Leusmann, Andreas Schöpker, 

n.a.d.B: Jonas Wolf

Verdienter  
Ruhestand  

Als „Handwerker der ersten Stunde“ 
wurde nun zum 30. September 2016 
nach 37 ½ Jahren Dienstzeit beim 
Wohnungsverein Herr Peter Bruditz  
in den verdienten Ruhestand verab-
schiedet. 

V.l.n.r.:  

Klaus Jürgens, Berthold Heeke, Konstatin 

Krasnov (Fliesenleger), Heinz Hembrock  

(Fliesenleger), Michael Gremme, Wladimir 

Pees, Martin Plüth, Ludwig Heemann,  

Werner Leusmann, Andreas Schöpker, 

n.a.d.B: Jonas Wolf

V.l.n.r.:  

Klaus Jürgens, Berthold Heeke, Konstatin 

Krasnov (Fliesenleger), Heinz Hembrock  

(Fliesenleger), Michael Gremme, Wladimir 

Pees, Martin Plüth, Ludwig Heemann,  

Werner Leusmann, Andreas Schöpker, 

n.a.d.B: Jonas Wolf
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In den letzten Monaten durften 
wir vier neue Mitarbeiter (davon 
drei Auszubildende) begrüßen,  
die uns tatkräftig in verschiede- 
nen Bereichen unterstützen:

1 Jonas Wolf 
 Maurer

j Niklas Heinrich  
 Immobilienkaufmann  
 (Auszubildender)

k Niklas König 
 Anlagenmechaniker  
 für Sanitär -, Heizung -  
 & Klimatechnik  
 (Auszubildender)

l Hendrik Herbering 
 Elektroniker, Fachrichtung  
 Energie- & Gebäudetechnik 
 (Auszubildender)

Willkommen  
im Team
In den letzten Monaten durften 
wir vier neue Mitarbeiter (davon 
drei Auszubildende) begrüßen,  
die uns tatkräftig in verschiede- 
nen Bereichen unterstützen:

1 Jonas Wolf 
 Maurer

j Niklas Heinrich  
 Immobilienkaufmann  
 (Auszubildender)

k Niklas König 
 Anlagenmechaniker  
 für Sanitär -, Heizung -  
 & Klimatechnik  
 (Auszubildender)

l Hendrik Herbering 
 Elektroniker, Fachrichtung  
 Energie- & Gebäudetechnik 
 (Auszubildender)

Herzlichen Glückwunsch und  
Vielen Dank für Ihre Treue  
und für Ihr  Vertrauen.

1 30 Jahre 
 Hildegard Lohaus 
 01. August 2016

j 20 Jahre 
 Isabell Becker 
 01. August 2016

k 20 Jahre 
 Jürgen Goers 
 01. Augsut 2016

Peter BruditzPeter Bruditz



Wir sind für Sie da.
Ansprechpartner des Wohnungsvereins für Ihre Anliegen. 
Unsere Mitarbeiter sind Ihnen gerne behilflich. Sie erreichen sie unter der Rufnummer 408-  
mit entsprechender Durchwahl.

Zuhause in Rheine

ist eine Zeitschrift für  
Mitglieder, Freunde  
und Förderer des  
Wohnungsvereins  
Rheine.

Anliegen Ansprechpartner  DW

Empfang, Mietbescheinigungen,  

Terminvereinbarungen Vorstand Martina Räder 47

Technik / Reparaturen / Modernisierungen Thomas Jansen 82

Technik / Reparaturen / Versicherungsschäden Claudia Donnermeyer 83

Technik / Reparaturen Tanja Zimmermann 85

Leiter Bestandsmanagement Dietmar Lockenkötter 32

Vermietung Hildegard Lohaus 23

Vermietung Sonja Schloz 29

Wohnungsverwalter Josef Nitsche 24

Wohnungsverwalter Friedrich Räder 24

Mahn- und Klagewesen / Mietenbuchhaltung Maria Steinborn 42

Mieterhöhungen Ursula Hübner 22

Rechnungswesen Isabell Becker 33

Leiter Rechnungswesen Günter Scholz 34

Nebenkostenabrechnungen Inga Kösters 38

Zahlungsverkehr / Mitgliederverwaltung Barbara Schulte 30

Verwaltung von Wohnungseigentum Cornelia Teichmann 39

Verwaltung von Wohnungseigentum Elke Winter-Stegemann 49

Leiter Servicebetrieb Christian Schweer 81

Öffnungszeiten unserer Geschäftsstelle in der Adolfstraße 23 in Rheine. 
Zur Terminvereinbarung erreichen Sie die Geschäftsstelle unter    0 59 71 / 40 80.

Montag und Dienstag 09:00 - 12:00 Uhr und  14:00 - 16:00 Uhr

Donnerstag 09:00 - 12:00 Uhr und  14:00 - 18:00 Uhr

Mittwoch und Freitag nach Terminvereinbarung

Notdienste
Ansprechpartner im Notfall

Sanitär- und  

Heizungsnotdienst

bei Gasgeruch oder Rohrbruch  

der Heizungs-, Sanitär oder  

Abwasseranlagen

 01 74 / 99 44 403 

Firma Uhlenbrock

bei Verstopfung der Toilette

 0 25 72 / 97 211 

Elektronotdienst

bei Ausfall der Elektrik in  

der gesamten Wohnung

 01 74 / 99 44 403 

Schlüsselnotdienst

Wolfgang Klewitz  
(täglich bis 22.00 Uhr) 

bei Verlust des Wohnungs- 

schlüssels oder  Abbruch  

des Schlüssels im Schloss

 0 59 73 / 42 32 

 01 52 / 21 64 78 24 

BIG Medienversorgung

bei Problemen mit dem Fernseh- 

empfang nach der Umrüstung  

auf SAT-Schüsseln

 0 21 61 / 27 78 666
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